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„Insgesamt haben wir das Problem der
Verschuldung im Griff. Vorausgesetzt
natürlich, dass das Land im nächsten Jahr
nicht wieder den Rotstift ansetzt.“

Andreas Schatzer, Präsident Gemeindenverband

827Millionen €
betragen die Außenstände der 116 Gemeinden. Seit sechs
Jahren wird der Schuldenbergmit einem vom Land ge-
speisten Rotationsfonds abgebaut: Im Jahr 2008 standen
die Kommunenmit 1,25Milliarden € in der Kreide. ©

In denGemeindekassen
fehlen 1620 Euro proBürger
SCHULDEN: Südtirols Gemeinden stehenmit 827Millionen Euro in der Kreide – „Langsamaufwärts“

BOZEN (ler). Während sich
das Land noch überlegen
darf, ob es Schulden machen
will oder nicht, sind rote Zah-
len in der Rathäusern seit Jah-
ren eine Realität. 1620 Euro
müsste jeder Südtiroler der-
zeit an die Kommune über-
weisen, um die Schulden der
Gemeinden zu begleichen.
Allerdings werden die Löcher
in den den Gemeindekassen
seit 2008 immer kleiner.

Seit sechs Jahren stehen die Ge-
meinden auf der Schuldenbrem-
se, aber der Bremsweg ist lang.
Im Jahr 2008 hatte der damalige
Gemeindenverbandspräsident
Arnold Schuler einen Rotations-
fonds ausgeheckt, aus dem das
Land den Gemeinden das Geld
für Investitionen vorstreckt; die-
ses zahlen sie entweder zinslos
zurück, bei einer Reihe von Pro-
jekten wie Wasserleitungen oder
Schulen muss nur ein Teil des
geliehenen Betrages abgestottert
werden. Vorher mussten sie Kre-
dite aus regionalen Fonds auf-
nehmen, der Schuldenberg wur-
de Jahr um Jahr um fast acht Pro-
zent höher. „Im Jahr 2018 hätten
wir die Schulden von derzeit
1,25Milliarden Euro verdoppelt“,
erklärte Schuler.

Inzwischen kann Schuler in
der neuen Funktion als Landes-
rat mitteilen, dass die Schulden-

bremse tatsächlich Wirkung
zeigt – auch wenn die 116 Ge-
meinden im Land noch eine an-
sehnliche Summe abstottern
müssen. Zu Jahresbeginn stan-
den die Kommunen mit fast 827
Millionen Euro in der Kreide,
teilt Schuler auf Anfrage der Süd-
Tiroler Freiheit im Landtag mit.
Vor zwei Jahrenwar es gelungen,
den Schuldenstand unter die
Milliarden-Marke zu drücken
(2012: 970 Millionen Euro). Da-

mit sank die Pro-Kopf-Verschul-
dung von etwa 2300 Euro im Jahr
2008 auf derzeit rund 1620 Euro.
In den Rotationsfonds müssen
noch rund 178 Millionen Euro
zurückgezahlt werden. „Insge-
samt haben wir das Problem im
Griff“, meint Gemeindenver-
bandspräsident Andreas Schat-
zer. Wenn das Land aber bei den
Gemeinden den Rotstift ansetzt,
könnte die Schuldenkurve aber
bald wieder nach oben zeigen.

Die Zahlen widerlegen übri-
gens die landläufige Meinung,
dass die großen Städte das
„Schuldenmachen“ etwas locke-
rer sehen die Kleingemeinden
auf dem Land. So kommt etwa
Bozen auf eine Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 880 Euro, wäh-
rend die Mini-Gemeinde Vöran
mit 4584 Euro denNegativrekord
aufstellt. Nahezu schuldenfrei ist
Waidbruck mit gerade mal 70
Euro pro Kopf. © Alle Rechte vorbehalten

Masern: RoteAmpel für Studenten
UNI INNSBRUCK:Wer nicht zweiMal geimpft wurde oder die Krankheit bereits hatte,muss draußen bleiben

INNSBRUCK. Die Leitung der
Universität Innsbruck reagiert
mit scharfen Maßnahmen auf
einen Fall von Masern: Einige
Vorlesungen sind für nicht aus-
reichend immunisierte Studen-
ten gesperrt.

Anfang Oktober ist eine Stu-
dentin an der Uni Innsbruck an
Masern erkrankt. Kontaktperso-
nen, die nicht zwei Mal gegen
Masern geimpft wurden oder
nachweislich Masern durchge-
macht haben, dürfen bis ein-
schließlich heute und morgen
keine Lehrveranstaltung mehr
besuchen. Masern-Kontakt hat-
tenBesucher der Lehrveranstal-
tung „Grundlagen des Lernens
und Lehrens“ (Gruppe 0) von
Michael Brandmayr am6. Okto-
ber, weiters Studenten, die beim

Proseminar Wirtschafts- und
Sozialgeschichte von Patrick
Kupper Büchel am 6. Oktober
dabeiwaren sowieBesucher der
Veranstaltung „Awareness I“,
Gruppe G, von Claudia Stum-
mer am 7. Oktober. Auch wer
am 7. Oktober bei „Listen-
ing/Speaking I“ von James
McCallum mit im Raum war,
hat sich womöglich angesteckt.

Wer eine dieser Lehrveran-
staltungen am 6. Oktober be-
sucht hat, und nicht zwei Mal
gegen Masern geimpft wurde
oder nachweislich Masern
durchgemacht hat, darf bis heu-
te keine Lehrveranstaltung
mehr besuchen.

Für Studenten, die hingegen
bei den beiden Lehrveranstal-
tungen am 7. Oktober dabei wa-

ren, gilt als Stichtag der morgige
22. Oktober.

Allen Studenten und Mitar-
beitern der Universität, die
noch nicht nachweislich Ma-
sern durchgemacht haben oder
zwei Mal gegen Masern geimpft
wurden, rät die Uni Innsbruck
die Masernimpfung an. Kosten-
frei impfen lassen kann man
sich in den Gesundheitsämtern
in Innsbruck, Fallmerayerstra-
ße.

Die Universität rät im Falle,
dass jemand von Fieber befal-
len wird mit Zeichen eines In-
fektes der oberen Luftwege und
mit Ausschlag, eine ärztliche
Einrichtung aufzusuchen oder
mit dem städtischen Gesund-
heitsamt Kontakt aufzuneh-
men. © Alle Rechte vorbehalten

„Sehr gutes Verhandlungsergebnis“
SVP-LEITUNG: Grünes Licht für LandeshauptmannKompatscher, das Finanzabkommen zu unterzeichnen
BOZEN (lu). „In Zeiten wie die-
sen und den schwierigen Rah-
menbedingungen stellt das Fi-
nanzabkommen ein sehr, sehr
gutes Verhandlungsergebnis
dar, weil es uns Planungssicher-
heit gibt“, sagte gestern Abend
SVP-Obmann Philipp Acham-
mer nach der außerordentlichen
SVP-Leitungssitzung. Sie gab
„Rückendeckung für Landes-
hauptmann Kompatscher, das
Abkommen zu unterzeichnen“.

Die Parteileitung war durch-
wegs zufriedenmit demErreich-

ten. „Wenn man sieht, welch
drastische Einschnitte andere
Regionen hinnehmen müssen
und dass die Lombardei einen
Steuerboykott plant, ist es mehr

als positiv, dass wir unseren Bei-
trag zum Schuldenabbau ein-
grenzen können“, so Achammer.

Bis jetzt habeder Staat „wider-
rechtlich einfach 800 Millionen

einbehalten, jetzt können wir
planen und es kann nicht täglich
etwas Neues kommen“, so Ach-
ammer. Besonders stolz sei die
SVP-Leitung auf die „internatio-
nale Verankerung dieses Ab-
kommens“.

Zur Sprache kamauch dieGe-
sundheitsreform. Die betroffe-
nen Bezirke haben erneut Daten
eingefordert. Noch in dieser
bzw. spätestens Anfang nächster
Woche will man sich treffen, um
die Vorgehensweise abzuste-
cken. © Alle Rechte vorbehalten

Südtirol

Die alten „Löcher“ fressen immer noch viel Geld: Südtirols Gemeinden sind seit Jahren mit dem Abbau der
Schulden beschäftigt. Immerhin gibt es Fortschritte. Shutterstock

Kein Grund zur Panik, aber Vor-
sicht ist angebracht, heißt es nach
dem Masernfall an der Uni Inns-
bruck. bl

„Das Abkommen wurde positiv
aufgenommen. Der Landeshauptmann hat
die Rückendeckung, es zu unterzeichnen.“

SVP-Obmann Philipp Achammer


